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Liebe Leserin, lieber Leser
Frühling, die Natur erwacht … so hätte das  
Editorial der Redaktion begonnen. Dann erreichte 
uns der Leserbrief von Martina Schiffer und  
alles wurde anders.

NATURZYT inspiriert
Der Titel dieses Magazins ist für mich inspirierend: 
NATURZYT, da frage ich mich, wie viel Zeit 
nimmt sich ein Mensch für sich. 

In der heutigen leistungsgetriebenen Gesell-
schaft kommt die Zeit für sich selber wohl eher zu 
kurz. Schon unsere Kinder haben ein volles 
Programm, für mich unverständlich, lebte ich doch 
als Kind vollkommen im Jetzt, liess mich nach 
der Schule vom Jetzt inspirieren. Je nach Jahreszeit 
wurden die Spiele, die ich spielte, angepasst. 
Wir bauten Hütten im Wald, streiften durch die 
Maisfelder … man kann wohl sagen, wir Kinder 
von damals hatten noch Zeit für uns.

Der Leistungsdruck unserer Gesellschaft
Jetzt wird man, wo man hinschaut, gefördert, 
eine wohl gut gemeinte Sache, die Frühförderung, 
doch ein Ende nimmt sie nicht, überall wird 
man gefördert, man hat kaum mehr Zeit für sich 
selbst. Der Leistungsdruck unserer Gesellschaft 
wächst in die Höhe. Wer dem Druck nicht mehr 
standhält, fällt und fällt und fällt. Das einzige 
Positive ist dann: Wenn der von Burn-out geplagte 
Mensch sich wieder Zeit für sich nehmen muss.

Doch sind wir mal ehrlich: Muss es so weit 
kommen? Aus diesem Grund finde ich den Namen 
NATURZYT passend; der Leser wird angeregt, 
sich Zeit für die Natur zu nehmen; nimmt man 
sich Zeit für die Natur, ist man gleich selbst 
mit eingebunden. 

Ruht man auf einer Bank im Wald und hört den 
Vögeln zu, sieht wie sich die Baumwipfel im Wind 
bewegen, ist man sich selbst plötzlich so nah wie nie 
zuvor. Die Zeit scheint stehen zu bleiben. In diesem 
Moment der inneren Stille und des inneren Friedens 
kann sich unser Körpersystem regenerieren und 
auftanken. Es ist egal, wie lange man auf dieser Bank 
sitzt und sich Zeit für sich nimmt, auch wenn es 
nur fünf Minuten sind, fünf Minuten, in denen man 
nichts tut, keine Hektik an den Tag legt, nicht von 
Leistung getrieben ist, einfach nur bei sich selbst ist. 
Die Zeit bleibt stehen, sie wird von einem selbst 

ZYT für dich angehalten; an diesem Punkt angekommen, ist 
man im Einklang mit der Natur, man kann 
den Klang des Waldes spüren, die Verbundenheit mit 
den Tieren und den Pflanzen, man ist angebunden 
an den Organismus der Erde, ist ein Teil davon, 
man fühlt sich plötzlich zu Hause. Vielleicht hast 
du genau  diesen Moment auch schon gespürt. Hast 
dir dann vieles vorgenommen, dir mehr Zeit 
für solche Momente der inneren Einkehr zu nehmen, 
dir Zeit für dich und deine Mitmenschen zu gönnen 
etc. Wieder im Alltagsgeschehen angekommen, 
verblasst dieser Moment, man ist wieder getrieben 
vom Leistungstrieb, der natürlich fast ein Muss 
ist, schliesslich muss man ja auf diesem Planeten 
überleben. Man funktioniert für sich und das 
System, welches wir uns selbst aufgebaut haben. 
Das System für sich ist nicht unbedingt schlecht, 
und es liegt mir fern, darüber zu urteilen, bewege 
ich mich doch selbst darin. Das System sollte 
aber nicht die Macht über einen haben, sondern 
wir die Macht über das System. Das heisst: sich selbst 
zu entscheiden, was man tut und wie man es tut. 
So ist es möglich, sich jederzeit aus diesem System 
auszuklinken, sei es auch nur für fünf Minuten. 
Sich Zeit in der Natur zu gönnen, sich Zeit zu nehmen 
und die Vielfältigkeit, die uns die Erde schenkt, 
zu sehen und zu spüren. 

Im Einklang mit der Natur leben
Viele von uns haben vergessen, wie man sich in der 
Natur bewegt, was die Natur uns jeden Tag Neues 
schenkt. Wir haben vergessen, im Einklang mit der 
Natur zu leben, im Gegensatz zu den indigenen 
Völkern, die noch immer angebunden sind an den 
grossen Organismus der Erde. Einige von den 
indigenen Völkern sind auch eingebunden in unser 
System und trotzdem haben sie sich nicht vom 
Organismus der Erde getrennt. Natürlich gibt es bei 
uns in der Schweiz auch noch urige Menschen, 
sie leben in dieser natürlichen Verbindung zur Natur, 
pflegen alte Bräuche und alte Rituale. Aber im 
Grossen und Ganzen ist vieles verloren gegangen. 
So ist es an der Zeit, sich zurückzubesinnen, 
alte natürliche Bräuche hervorzukramen, sich wieder 
anzubinden an den grossen Organismus der Erde. 
Sich Zeit zu nehmen für sich, hinzuhorchen, was 
man auf der Bank im Wald hören kann. 

Dafür sollten wir, liebe Leserin, lieber Leser uns 
ZYT nehmen und nachdenken.

Ihr Michael Knaus
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